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KONTAKTDATEN
REGION LINZ, LINZ-LAND, 
 ROHRBACH, FREISTADT, 
URFAHR-UMGEBUNG, PERG

Kinderschutzzentrum Linz –
Sprechstellen in Rohrbach 
und Freistadt
4020 Linz, Kommunalstraße 2
0  732 / 78  16 66
kisz@kinderschutz-linz.at
www.vereinhilfekindereltern.at

 

Kinder- und Jugendhilfe (KJH)
www.kinder-jugendhilfe-ooe.at

KJH Magistrat Linz Neues Rathaus
4041 Linz, Hauptstraße 1–5
0  732 / 70  70-2830
info@mag.linz.at   

KJH BH Linz-Land
4020 Linz, Kärntnerstraße 16
0  732 / 694  14-66474
kjh.bh-ll.post@ooe.gv.at

KJH Rohbach
4150 Rohrbach, Am Teich 1
0  72  89 / 88  51-69420
bh-ro.post@ooe.gv.at 

KJH Freistadt
4240 Freistadt, Promenade 5
0  79  42 / 702-62341
kjh.bh-fr.post@ooe.gv.at 

KJH Urfahr-Umgebung
4040 Linz, Peuerbachstraße 26
0  732 / 73  13  01-72481
bh-uu.post@ooe.gv.at 

KJH Perg
4320 Perg, Dirnberger Straße 11
0  72  62 / 551-67431
bh-pe.post@ooe.gv.at
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intern

extern

Verdacht JA

Verdacht NEIN

VERDACHT AUF 
KINDESWOHLGEFÄHRDUNG*
Signale, Symptome oder möglicher-
weise unerklärbare Veränderungen 
• im sozialen und emotionalen 
 Verhalten, 

• im Spielverhalten,
• der Eltern-Kind-Interaktion,
• des Versorgungs-
 zustands

oder Äußerungen 
eines Kindes 
erzeugen ein 
Gefühl der Sorge. 

Oft ist es ein 
„komisches Ge-
fühl“, das man 
nicht einordnen 
kann und in Wellen 
immer wieder auftritt. 
Vertrauen Sie Ihrem 
„Bauchgefühl“. 

Die Zweifel an der eigenen Wahrnehmung und den 
damit verbundenen Gefühlen erfahren pädagogische 
Fach- und Assistenzkräfte, die Gewalt vermuten, 
ebenso wie die betro� enen Kinder.

* Link zur Begri� sklärung Kindeswohlgefährdung:
www.kinder-jugendhilfe-ooe.at/499.htm

FACHBERATUNG 
MIT KINDERSCHUTZ-
EXPERTISE

Sie, als pädagogische
Fach- oder Assistenz-

kraft, können sich mit Ihren 
Fragen und Ihrem „Bauchgefühl“ 
an das Kinderschutzzentrum Ihrer Region oder die Kinder- und 
 Jugendhilfe (KJH) wenden und bekommen dort kostenlose Beratung – 
auch telefonisch. Die Daten des betro� enen Kindes müssen nicht 
bekannt gegeben werden.

Kinderschutzzentren in Oberösterreich bieten nicht nur den 
 be tro� enen Kindern und ihren Familien Unterstützung, sondern 
ebenso Beratung für Menschen, die sich um ein Kind sorgen.

Bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung sind Pädagog:innen laut §37 Bundes-Kinder- 
und Jugendhilfegesetz 2013 und §14 (2) Oö. Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz zur 
unverzüglichen, schriftlichen Mitteilung an die KJH verp� ichtet. 

Kinderbildungs- und –betreuungseinrichtungen und insbesondere Sie als Pädagog:in und 
Vertrauensperson geben dem Kind Struktur und Sicherheit. Sorgen Sie gut für sich, damit 
Sie dem betro� enen Kind Stabilität bieten können:
• Glauben Sie dem Kind ! 
• Bleiben Sie mit Ihrer Auf-
 merksamkeit beim Kind. 
 Die Normalität im päda-
 gogischen Alltag ist in dieser 
 belastenden Phase wesent-
 lich für das Kind.

• Teilen Sie dem Kind mit, 
 dass Sie Hilfe beiziehen. 

• Geben Sie dem Kind 
 entwicklungsadäquate 
 Informationen über Ihre 
 weiteren Schritte. 

Kinderschutz ist Erwachsenensache!

Bleiben Sie weiterhin sensibel in Ihrer Wahrnehmung und Vertrauens-
person des Kindes! Bestärken Sie die Kinder, ihre persönlichen Grenzen 
zu wahren und auf eigene Gefühle zu vertrauen.

Stehen Sie den Bezugspersonen bei Fragen und Sorgen zur Verfügung!

Gelebte Kinderrechte sowie entwicklungsadäquate Sprache für Körper-
lichkeit, Sexualität und Be� ndlichkeiten helfen betro� enen Kindern, sich 
jemandem anzuvertrauen. So leisten Sie wichtige Präventionsarbeit.

Für Kontakte

bitte wenden!

ELEMENTARPÄDAGOGISCHE 
UNTERSTÜTZUNGSSYSTEME
Pädagogische Fach- und 
Assistenzkräfte als Ver-
trauenspersonen von 
betro� enen Kindern fühlen 
sich oftmals mit ihrer Sorge 
alleingelassen. 

Gewalt kann niemand 
alleine lösen!

Holen Sie sich 
Unterstützung ! 
• Team
• Leitung
• Psychologische 
 Fachberatung 

• Bildungsdirektion Oberösterreich
• Supervision
• ...

VON BEOBACHTUNGEN 
UND AUSSAGEN DAS 
KIND BETREFFEND

Verfassen Sie Gedächtnis-
protokolle – mit Datum – 
über jene Beobachtungen 
und Aussagen, die Ihnen 
Sorgen bereiten. 

Gehen Sie in Austausch 
mit Kolleg:innen über 
deren Wahrnehmungen. 

Durch dieses Zusammenfügen von 
 Beobachtungen kann sich Ihre Sorge 
 bestätigen oder entkräften.

Bleiben Sie o� en für Signale 
der  Kinder, um sie als mögliche 
Hilferufe wahr zunehmen. 

Geben Sie dem Kind die Sicherheit, dass 
Sie als Vertrauensperson zur Verfügung 
stehen, ohne es zu drängen. Versprechen 
Sie dem Kind nur, was Sie auch einhalten 
können !  Sprechen Sie mit den Erziehungs-
berechtigten nur über Ihre Beobachtungen 
und Sorge um das Kind. Vermeiden Sie 
dabei Hypothesen und Vermutungen, was 
geschehen sein könnte – der Druck auf 
das Kind könnte so noch verstärkt werden.
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 belastenden Phase wesent-
 lich für das Kind.

• Teilen Sie dem Kind mit, 
 dass Sie Hilfe beiziehen. 

• Geben Sie dem Kind 
 entwicklungsadäquate 
 Informationen über Ihre 
 weiteren Schritte. 

Kinderschutz ist Erwachsenensache!

Bleiben Sie weiterhin sensibel in Ihrer Wahrnehmung und Vertrauens-
person des Kindes! Bestärken Sie die Kinder, ihre persönlichen Grenzen 
zu wahren und auf eigene Gefühle zu vertrauen.

Stehen Sie den Bezugspersonen bei Fragen und Sorgen zur Verfügung!

Gelebte Kinderrechte sowie entwicklungsadäquate Sprache für Körper-
lichkeit, Sexualität und Be� ndlichkeiten helfen betro� enen Kindern, sich 
jemandem anzuvertrauen. So leisten Sie wichtige Präventionsarbeit.

Für Kontakte

bitte wenden!

ELEMENTARPÄDAGOGISCHE 
UNTERSTÜTZUNGSSYSTEME
Pädagogische Fach- und 
Assistenzkräfte als Ver-
trauenspersonen von 
betro� enen Kindern fühlen 
sich oftmals mit ihrer Sorge 
alleingelassen. 

Gewalt kann niemand 
alleine lösen!

Holen Sie sich 
Unterstützung ! 
• Team
• Leitung
• Psychologische 
 Fachberatung 

• Bildungsdirektion Oberösterreich
• Supervision
• ...

VON BEOBACHTUNGEN 
UND AUSSAGEN DAS 
KIND BETREFFEND

Verfassen Sie Gedächtnis-
protokolle – mit Datum – 
über jene Beobachtungen 
und Aussagen, die Ihnen 
Sorgen bereiten. 

Gehen Sie in Austausch 
mit Kolleg:innen über 
deren Wahrnehmungen. 

Durch dieses Zusammenfügen von 
 Beobachtungen kann sich Ihre Sorge 
 bestätigen oder entkräften.

Bleiben Sie o� en für Signale 
der  Kinder, um sie als mögliche 
Hilferufe wahr zunehmen. 

Geben Sie dem Kind die Sicherheit, dass 
Sie als Vertrauensperson zur Verfügung 
stehen, ohne es zu drängen. Versprechen 
Sie dem Kind nur, was Sie auch einhalten 
können !  Sprechen Sie mit den Erziehungs-
berechtigten nur über Ihre Beobachtungen 
und Sorge um das Kind. Vermeiden Sie 
dabei Hypothesen und Vermutungen, was 
geschehen sein könnte – der Druck auf 
das Kind könnte so noch verstärkt werden.
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KONTAKTDATEN
REGION GMUNDEN

Kinderschutzzentrum Balance 
4810 Gmunden, Rinnholzplatz 2–3
0  76  12 / 707  39
gmunden@institut-balance.at 

4820 Bad Ischl, Götzstraße 5/1
0  61  32 / 282  90
kisz.badischl@institut-balance.at 

www.institut-balance.at/ 

 

Kinder- und Jugendhilfe (KJH)
www.kinder-jugendhilfe-ooe.at

KJH BH Gmunden
4810 Gmunden, Esplanade 10
0  76  12 / 792-63551
bh-gm.post@ooe.gv.at


